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Deutschland.

Vorerst keine Regierungsumbildung.
Kad Dürkheim, 21. Sept . Auf einem Herbstfest der

Rutsch-demokratischen Partei Nordbadens und der Pfalz
nahm Reichserirährungsmrnister Dietrich Stellung zur poli¬
tischen Lage. Wenn man sich mit der Frage beschäftigt, wa¬
rum die Wahlergebnisse für die Demokraten so ungünstig ge¬
wesen seien, dann müßte man bedenken, daß auch Notkspartei
„ich Zentrum schwere Verluste erlitten hätten und innerlich
erschüttert seien. Die Gründe liegen darin , daß neue Partei-
arupprernilgen eingetreten seien. Wirtschafts- und Bauern-
varicicir nehmen die aus den Mittelparteien Abwandernden
auf Tic jetzige Regierung sei keine Regierung der Großen
Koalition, wohl aber fei sie gestützt von dem Vertrauen der
Parteien der Großen Koalition. Eine Regierungsumbildung
lönnc er nicht befürworten , denn jede Aenderung dieser Art
lchnde dem Parlamentarismus . Eine große Sorge sei die der
Rcichsfinanzen. Die gute diesjährige Ernte habe die Zollein¬
nahmen verringert. Ab 1. September bezahle Deutschland
die volle Leistung der Entschädigungen in Höhe von 2500 Mil¬
lionen Mark jährlich. Dabei sei zu berücksichtigen, daß bis¬
her ein sehr erheblicher Teil unserer Entschäüigungszahlungen
aus dem Umwege über Privatindustrie und Gemeinden im
Auslände habe geborgt werden müssen. Das ergebe ein fal¬
sches Bild unserer Leistungsfähigkeit. Keinesfalls dürfe das
Problem der Entschädigungen mit dem der interalliierten
Schulden verquickt werden. Wir hätten auch innere Kriegs¬
lasten, nämlich Pensionen und Renten in Höhe von 1700 Mil¬
lionen jährlich, so daß über vier Milliarden Kriegslasten auf-
zubrrngcn seien. Selbst wenn wir 500 Millionen Mark ein¬
sparen würden, was vielleicht möglich sei, könne uns das nicht
hermisHelse». Von der Regelung dieser Fragen hänge es ab,
wie auf steuerlichem Gebiet Deutschland in dem nächsten
Zahreu Vorgehen müsse. Zur Lage der Landwirtschaft führte
der Minister aus , daß es bedauerlich sei, wenn so viele Land¬
wirte in die Städte abwandertcn , und dort die Zahl der Ar¬
beitslosen miterhohten . Die Landwirtschaft müsse gehalten
und ihre Erzeugung erhöht werden. Im nächsten Haushalt
sei zu verlangen , daß das, was setzt geschehe, auf dem Gebiete
der Rationalisierung und Standardisierung fortgesetzt werde.
Das sei kein Notprogramm , sondern ein Produktionsförde¬
rungsproblem. Die Ernährung des Volkes müsse in weitest¬
gehendem Maße durch das Inland selbst erfolgen. Nicht um¬
sonst klage die Bevölkerung über den großen Behördenappa¬
rat. Es sei nicht nur die Höhe, sondern auch die Vielgestal¬
tigkeit der Steuern , die Widerspruch hervorriefen . Schließlich
wies Dietrich auf die Vorteile der Reichseinheit hin und be¬
tonte, daß die in den letzten Jahren erzielten Fortschritte
erst später voll gewürdigt werden könnten.

,erkaufen
Hann Hermann

Ausland.
Verhaftungen in Südtirol.

Innsbruck: 20. Sept . Am Donnerstag wurden der ehe¬
malige Sekretär der Tiroler Volkspartei und ehemalige Larrd-
tagsabgeordnete Michael Malsertheimer und Frau Betty Köß-
ler in Bozen verhaftet . Als Grund für diese Verhaftungen
wurde angegeben, daß die Genannten einen Brief , den die
Faschisten'abfingen, über die Grenze schmuggeln wollten, «-eit
der Auflösung der Volkspartei hatte Malsertheimer sich in kei¬
ner Weise mehr politisch betätigt . Nach werteren Blätter-
mclduirgen wurde vor wenigen Tagen auch der frühere Ge-
mcindebeamte von Schlanders , von Gelmrni , am Brenner
verhaftest Er hatte fick, seinerzeit geweigert, an der Ent-
hülliingsfeierlichkeit am Tregesdenkmal in Bozen teilzuneh-
meu, und sich darauf berufen, daß er als ehemaliger öster¬
reichischer Offizier hierzu nicht verpflichtet werden könnte.
Daraufhin wurde er sofort aus dem Gemeindedienst entlassen.
Alm hatte er die Absicht, sich in Nordtirol nach einer Stelle
umzuschauen̂nnd erhielt auch einen Patz. Als er aber seine
-Mhrt nach Innsbruck antreten wollte, wurde er am Brenner
vi»>e Angabe von Gründen verhaftet

Die Maske fällt k
Paris , 25. Sept . Die Heftigkeit, mit der sich die Erregung

Wer die für die französische Politik so peinliche Veröffent-
Uchung des Marineabkommens anstobt , hat die Pariser
lu-eiie zn einer ganzen Reihe von Unvorsichtigkeiten ver¬
altet, die ein grelles Schlaglicht auf die englisch-französische
^ " ik in der Abrüstungsfrage werfen. Seit Jahren hat die
französische Regierung es mit ungewöhnlichem Geschick ver-

. Milden, sich her sozialistischen Etikette ihres Genfer Delegier¬
en Paul -Boireour zn bedienen, um ihre grundsätzliche Oppo-

Ution gegen den Zusammentritt der Abrüstungskonferenz
Kinter einem spitzfindigen Gewebe pazifistischer Redensarten
bl verbergen. Die Kontroversen und Polemiken, zn denen es
Mr ans Anlaß der amerikanischen Enthüllungen über das
-stotteikkomproniiß gekommen ist, haben mit einem « chlage
^ kunstvoll geschlungenen Fäden dieser Intrige zerrissen, die
sa irahr und Tag die Frage der Rüstungsbeschränkungen

umst um einen Schritt vorwärts kommen ließ und, wie Graf
<-er„storff in der dritten Kommission zutreffend erklärt hat,
^ Völkerbund zur moralischen Abdankung verurteilt . Vcr-
jwvlich bemühe,, sich die amtlichen französischenStellen durch
^iiterpretatioiiskünste aller Art die Bedeutung und Trag-
T^.ko des Kompromisses abzuschwächen. Der veröffentlichte

""ö die bisher nicht veröffentlichte Geheimklausel, deren
s-Mtenz von eurem großen Teil der englischen und frairzösi-
,-. !" l Presse nicht mehr geleugnet wird , hat die wahren Ab-
î kel! enthüllt , die man in Paris und London auf dem Ge-

r- »Abrüstung " verfolgt. Diesseits wie jenseits des
j, ^ lneint man die Entwaffnung und Unschädlichmachung
r.->, ""vvren, wenn man von allgemeiner Abrüstung spricht.

Mstche Anerkennung der militärischen Vormachtstellung

Frankreichs in Europa, französische Unterstützung für England
in feinem gegen Amerika geführten Kampf um die Beherr¬
schung der Meere, das ist, auf eine kurze Formel gebracht,
Sinn und Zweck des zwischen den beiden Regierungen im
Juli geschlossenen Abkommens. Mit einer Brutalität , die
ziemlich die letzte Maske fallen läßt , erklärte gestern die fran¬
zösische Presse der aufhorchenden Welt, daß sie zu wählen habe
zwischen der bedingungslosen Annahme des englisch-französi¬
schen Kompromisses oder dem endgültigen Verzicht aus die
Abrüstung überhaupt . Kein Wunder , daß selbst Blätter wie
das „Echo de Paris ", das seit dem Jahre 1924 an der amt¬
lichen französischen Außenpolitik kein gutes Haar gelassen
hat, zum ersten Mal rückhaltlose Zustimmung und Zufrieden¬
heit äußert . Der unversöhnlichste Gegner der Locarno -Poli¬
tik und Briands schärfster Kritiker zollt zum ersten Mal der
Politik des Quai d'Orsay uneingeschränkten Beifall . Er be¬
stätigt in dürren Worten, was bereits unmittelbar nach dem
Bekanntwerden des Flottenabkommens ausgesprochen wurde:
Die englisch-französische Einigung , die auf Kosten Amerikas
und der europäischen Gegner Frankreichs erfolgt ist, gibt dem
Gedanken der Abrüstung den Todesstoß. Es wird darnach
kaum überraschen können, wenn man in Amerika und dem
Lager der Besiegten und Neutralen über die neue englisch¬
französische Annäherung Alarm schlagen wird. Vielleicht
trägt dieses in seiner unverblümten Offenheit trotzdem über¬
raschende Geständnis dazu bei, den in Gens versammelten De¬
legierte» der 50 Völkerbundsstaaten die Augen über den
wahren Eharakter des Abkommens zu öffnen. Sicher ist je¬
denfalls, daß in der französischen Oefsentlichkertdie Verwir¬
rung einen Grad erreicht hat, der selbst ernsthafte Politiker
um die Fähigkeit gebracht zu haben scheint, sich zwischen den
nackten Tatsachen und den tendenziösen Verdrehungen , mit
denen die Presse arbeitet , zu einer klaren und nüchternen Be¬
urteilung der Situation hrirdurchzufindeu. Unter diesen Um¬
ständen wird man sich auch nicht Wundern dürfen, wenn ein
Blatt wie der „TempS" es wagt, nicht nur für die nach seiner
Darstellung „künstlich gemachte" Aufregung über das englisch-
französische Abkommen, sondern selbst für die Gegnerschaft,
die es in Amerika gefunden hat, die deutsche Presse verant¬
wortlich zu machen, wenn der „Quotidien " den Kellogg-Pakt
als einen wertlosen Fetzen Papier beiseite schiebt oder die
„Liberte" von einer deutschen Revolte gegen den Völkerbund
oder die Alliierten spricht nnd die ganze Abrüstungsdebatte
als eine lächerliche Farce bezeichnet. Immerhin scheint man
sich wenigstens in einigen Kreisen von dem Risiko Rechenschaft
L« geben, das Frankreich durch seine Bindung an England
auf sich genommen hat.

Endgültige Absage an die Abrüstungskonferenz.
Paris , L . Sept . Die Pariser Presse überrascht heute die

Ocffentlichkeitmit der Mitteilung , daß Frankreich entschlossen
sei, die Abrüstungsbemühungen im Rahmen des Völkerbundes
als nutzlos und erfolglos einzustellen. Der französische Völ¬
kerbundsdelegierte Paul -Boncour will diesen Entschluß heute
in der vorbereitenden Abrüftuirgskommissioir des Völkerbun¬
des Mitteilen. Zwei Gründe werden in der Pariser Presse
für diese Abkehr genannt . 1. Man erwartet , daß die Berei¬
nigten Staaten in einer außergewöhnlich scharfen Note, die
schon in de» nächsten 21 Stunden überreicht werden soll, das
englisch-französische Marrireabkommen rundweg ablehnen.
Washington werde dabei erklären, daß eS sich keineswegs in
einer Art Ultimatum seine Abrüstung diktieren lasse. Wenn
also Washington ablehne, eine der größten Seemächte, und
wenn andererseits Rußland , einer der größten Jnlandsmächte,
überhaupt nicht an den Abrüstungsbemühungen teilnehme,
dann habe es keinen Sinn , weiter über die Abrüstungspläne
zu beraten . 2. Frankreich könne es unter keinen Umständen
zulassen, daß Deutschland sich in der Abrstungsfragc als
Schiedsrichter aufwirft, einen ständigen gebieterischen Druck
auf dir anderen Regierungen ausübt und eine Art morali¬
sches Ultimatum an den Völkerbund stellt. Frankreich, dessen
Grenzen im Locarno-Vertrag durch zwei große Mächte ga¬
rantiert seien, könne und dürfe seine kleinen Alliierten nicht
vergessen, die alle in Kriegsgefahr schwebten. Die Tschecho¬
slowakei ist durch die Einkreisung des Anschlusses (!) bedroht,
«üdslawieir durch die Entente zwischen Italien und Ungarn,
Rumänien durch die russischen Ansprüche aus Bessarabien und
Polen durch seine delikate Lage zwischen Deutschland und
Rußland . Der französische Bölkcrbundsdelegierte Paul -Bon-
eour wird daher heute, wie der offiziöse „Petit Parisien " mit¬
teilt , in der Abrüstnngskommission des Völkerbundes mutig
die Frage aufwerfcn, ob sich noch die Mühe lohne, die Exi¬
stenz dieser Abrüstnngskommission künstlich zu verlängern,
oder ob eS nicht besser sei,, zuzugeben, daß die Abrüstungsbe-
mühungen an einem toten Punkt airgelangt seien und daß
daher die Abrüstnngskommission ihre Existenzberechtigung
verloren habe. Man müsse jetzt als ultima ratio an die öf¬
fentliche Meinung appellieren und sie aussordern , einigen
Druck ans die Regierungen ansznüben . Der Abrüstuirgsge-
dauke sei setzt vom internationalen Plan hinweg in die na¬
tionale Politik eingedrmigen. Beinahe alle Parteien aller
Länder hätten die Abrüstung als einen wesentlichen Punkt
auf ihr politisches Programm gesetzt. Die Abrüstung bleibe
auch setzt ein entscheidendes inner-politisches und wahlagita¬
torisches Element , mit dem die Regierungen rechnen müßten.
Da die internationale Zusammenarbeit sich in der Genfer Ab¬
rüstungskommission als unmöglich hcrausgestellt habe, sei es
also besser, abzuwarten , bis der Druck der öffentlichen Mei¬
nung in jedem Land seine Wirkung getan habe.

Amerikas letztes Wort.
Ncwyork, 25. Sept. Die Hcarst-Presse bestätigt die in

Londoner gut unterrichteten Kreisen bereits bekannt geworde¬
nen Einzelheiten über den voraussichtlichen Inhalt der Note
der amerikanischen Regierung an die französische und eng¬
lische Regierung in der Angelegenheit des Flottenabkommens.

Nebereinstimmend stellt die Hearst-Presse fest, daß die Note das
letzte Wort der Vereinigten Staaten darstelle. Amerika wolle
damit zum Ausdruck bringen , daß es schrittweise von den noch
vom Weltkriege herrührendcn Bündnissen mit den europäi¬
schen « taaten abrücke. Tie amerikanische Regierung wünsche
unter den gegebenen Verhältnissen nicht, an der nächsten
Washingtoner Secabrüstungskonferenzteilzunehmen. Es habe
für die Vereinigten Staaten überhaupt keinen Sinn , irgend
eine Konferenz dieser Art zu beschicken, wenn von vornherein
England, Frankreich, Italien und Japan sich in einiger Front
gegen Amerika befänden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 20. Sept . (Postalisches.) Die Heeresrenten

werden diesen Monat schon am 28. September ausbezahlt.
Neuenbürg, 21. Sept, (Schluß des Vortrags im Haus-

und Grundbesitzer-Verein.) Die Gebäudeentschuldungssteuer
ist ein Kind der dritten Stcuernotverordnung vom 14. Feb¬
ruar 1924, erlassen durch das Ermächtigungsgesetz und dazu
bestimmt, den Wohnungsbau zu fördern und zur Deckung des
Finanzbedarss der Länder . Tie war festgelegt zunächst vis
.11 . März 1926 , heute schreiben wir 1928 , woraus zn ersehen
sei, was man von einer Reichsgesetzgebunghalten könne. 1924
wurden 14,4 Prozent , 1925 26,4 Prozent , 1920/27 17 Prozent
erhoben, heute erhebe man 57,8 Prozent : dabei haben wir in
Württemberg so ziemlich die niederste Gebäudeentschuldungs¬
steuer, was zurückzusühren sei aus die Tätigkeit des Landes¬
verbands der württ . Haus - und Grmrdbesitzervereine. Nach
dem neuen Entwurf soll bei der Gebäudeentschuldungssteuer
1938 geprüft werden, ob ein Abbau stattfinden könne, mit
anderen Worten , sie soll als Dauersteuer beiüehalteir
und gleichmäßig in ganz Deutschland mit einer sechsprozenti-
gen Rente erhoben werden auch von solchen Leuten, die 1918
kerne Schulden aus ihren Anwesen hatten . Die Auswirkung
komme mehr denn einer Verdoppelung des jetzigen Betrages
gleich. Dazu kommt die Belastung gegenüber dem Feindbund,
die av Seplemver ihre volle Höhe von 2>2 Milliarden erreicht,
hinzu kommen weiter die Soziallasten , die ebenfalls eine Stei¬
gerung erfahren werden. Reich, Länder und Gemeinden üben
die ko notwendige Sparsamkeit vielfach nicht aus ; wer das
bezahlen müsse, sei immer wieder der HauSbesitz. Das soge¬
nannte Wcrterhaltungsstenergesetz wäre, wenn es zustande
käme, eine Ausgeburt schlimmster Art , es würde den Haus¬
besitz in ungeheuerlicher Weise belasten. Komme das von den
Linksparteien beabsichtigte Miets - und Wohnrechtgesetz zu¬
stande, dann wäre die Folge weitere steuerliche Belastung und
Ueberlastung des Hausbesitzes. Wenn jemand im Alter ge¬
zwungen ist, sein Haus zu verkaufen, weil die Steuerlasten,
die darauf ruhen , nicht mehr tragbar sind, oder ein Gesckiästs-
mairn will sich verändern , weil er sein Auskommen an einem
solchen Platze infolge steuerlicher Ueberlastung nicht mehr
findet, so wird nur schwer ein Käufer für ein solches Haus
zu finden sein. Ein solcher wird sich beim Steneramt oder
Grundbnchamt erkundigen, und er wird dabei finden, daß
das Haus schon überzahlt ist. Ein drastisches Beispiel von
dem Mieter W. in Herlbronn , der kurze Zeit, nachdem er
Hausbesitzer bei einer hohen Anzahlung in der Inflations¬
zeit und aus einem Saulus ein Paulus wurde, gab
Redner unter großer Heiterkeit der Versammlung zum besten.
Dieser W. kam zu Redner und klagte ihm, daß er bei der
gegenwärtigen Miete nicht aus seine Kosten komme und ihn
bitte , zu veranlassen, daß er eine höhere Miete erreiche. Zum
Kapitel Gemerndefrageu übergehend, tarn Redner auf die kom¬
menden Gemeinderatswahlen zu sprechen. Ans sozialistischen
Zeitungen sei zu ersehen, daß die Linksparteien aus den Rat¬
häusern die Mehrheit erstreben, und man müsse sich darauf
gefaßt machen, daß sie kein Nüttel unversucht lassen, dieses
Ziel zu erreichen. Vielfach seien die sozialistischen Vertreter Leu¬
te, die an den svz. Lasten nichts oder nicht viel zu zahlen hät¬
ten und um sich populär bei der Masse zu machen, ihrer Be-
williguiigSlnst keine Zügel airlegen und weitere Toziallastcn
bewilligen. Was nachher für die anderen komme, die unter
diesen Soziallasten zu leiden haben, sei ihnen gleich, Haupt¬
sache für solche Vertreter der Linksparteien sei, daß sie sich
in ihrer guten Position halten können. . Man konnte in links¬
gerichteten Zeitungen nach den Reichstagswahlen lesen, daß
der Ausfall derselben eine günstige Vorbedeutung für die
kommenden Gemeürderatswahlen sei. Komme eine solche
LinkSmehrheit ans den Rathäusern zustande, so kenne die Be-
willigungSlnst dieser Vertreter keine Grenzen, nnd die Folgen
hätte zum großen Teil der HauSbesitz zn tragen . Die bürger¬
lichen Wäblcr , und damit der HauSbesitz, hatten sonach allen
Grund , bei den kommenden Gemeinderatswahlen dahin zu
streben, die ihnen drohende Gefahr neuerer höherer Belastun¬
gen abznwenden, andernfalls müsse man damit rechnen daß
Industrien nnd Gewerbe von einem derart steuerlich überla¬
steten Platz verziehen, und der HauSbenk hätte dann umso
mehr unter der Steuerlast zu leiden. In der neuen Gemeinde-
ordnnng sei unter anderem auch davon die Rede, daß städ¬
tische Beamte im Hauptamt nicht in den Gemeinderat wähl¬
bar seien. Redner vertritt die Berechtigung dieser Forderung
und bezeichnete es als ein lknding, wenn ein städtischer Be¬
amter im Hauptamt noch den Wunsch nach einem Sitz im Gc-
meinderat hätte. In den letzten Wochen konnte man lesen,
daß ans der Suche nach neuen « teuern Politiker und promi-
ncntt Persönlichkeiten, sowie Mitglieder der ReichSregiernng
die Frage einer Bcrmögenszuwachsstencr ventilierten . Wenn
ein Gewerbetreibender , Handwerker oder Hausbesitzer, streb¬
samer Arbeiter oder Angestellter, die gewohnt sind, zn spa¬
ren, während ein anderer in der gleichen Lage sein Geld ver¬
braucht hat, auch noch mit einer Vermöpeirsznwachsstener
belastet werde, dann wäre die trostlose Folge die, daß der
Tparsinn in weitesten Kreisen Sünffbrnch leidet. Das zrr ver¬
hindern , hätten auch die Hausbesitzer ein Interesse ; mit Kla¬
gen sei nicht geholfen, nur mit der Tat , die darin bestehe,



daß die Grundbesitzer sich restlos ihrer Organisation an¬
schließen, den Versammlungen anwohnen und bei den Wah¬
len ihr Wahlrecht ausüben . Die Hausbesitzer hätten das Be¬
streben , mit ihren Mietern in Frieden zu leben , sie verlangen
nur Recht und Gerechtigkeit und keine einseitige steuerliche
Belastung . Mit allen Fasern müsse dieses Ziel erstrebt wer¬
den, denn es gehe um die deutsche Zukunft , die zu retten des
Schweißes der Besten wert sei.

Dem lebhaft gespendeten Beifall für die belehrenden Aus¬
führungen des Redners folgte eine ausgedehnte Aussprache,
an welcher sich mehrere Mitglieder beteiligten und die vorwie¬
gend zum Gegenstand hatte die Gebäudeentschuldungssteuer,
ungerechte Erhebung derselben , Organisations -, Miets - und
Werbefragen , sowie die Pflicht des Hausbesitzers , sein Wahl-
rechi auszuüben u . a. Wiederholt griff der Hauptredner ein
und gab auf die gestellten Fragen Antwort und erteilte Be¬
lehrungen . Vorstand Beller  dankte dem Redner für seine
trefflichen Ausführungen , die er unterstrich und eindringlich
darauf hinwies , wie es einzig am Hausbesitzer selbst liege,
seine Lage entsprechend zu gestalten dadurch , daß er sich rest¬
los seiner Organisation anschließe , den Versammlungen an¬
wohne und das Verbandsorgan lese, das ihm als Mitglied
zugestellt werde . Mit einem dahin zielenden warmen Appell
an alle , auch an solche, die der Versammlung fern blieben,
schloß er unter Dankesworten für das bekundete Interesse die
Versammlung.

(Wetterbericht .) Bei Island ist noch ein Hochdruck¬
gebiet , aber zwischen England und Skandinavien hat sich ein
Luftwirbel gebildet ; ein weiteres Depressionsgebiet liegt im
Osten . Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig bedecktes,
auch noch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes , ziemlich
kühles Werter zu erwarten.

Wildbad , 25. Sept . Wildbad zählte bis zum 21. Sep¬
tember 22 381 Kurgäste.

Württemberg.
Nagold , 25. Sept . (Einweihung des Bezirkskrankenhau-

ses und der Nagoldkorrektion .) Am Montag fand unter Teil¬
nahme von Staatspräsident Dr . Bolz , Landtagspräsident
Pflüger , Staatsrat Rau und sonstiger Vertreter der Regie¬
rung und des Landtags , sowie zahlreicher Angehöriger des
Bezirks und der Stadt die feierliche Einweihung des mit
einem Aufwand von 500 000 Mark umgebauten und vergößer-
ten Bezirkskrankenhauses und der mit einem Aufwand von
050000 Mark fertiggestellten Nagold - und Waldachausbesse¬
rung statt . Ansprachen hielten Landrat Baitinger , Chefarzt
Dr . Ulmer , Stadtpfarrer Presser , ferner Stadtschultheiß
Maier und Baurat Großjohann . Staatspräsident Dr . Bolz
betonte , daß Regierung und Landtag gekommen seien, sich an
den Werken des Bezirks und der Stadt mit zu freuen . Er
hoffe , durch die in absehbarer Zeit hoffentlich zur Wirklich¬
keit werdende Gemeindeordnung den Gemeinden ein größeres
Selbstverwaltungsrecht überantworten zu können , und er sei
durch die Taten des Bezirks und der Stadt Nagold überzeugt
worden , daß auf diese Weise die Aufgaben , die uns die heu¬
tige Zeit stellt , leichter als bisher gelöst werden könnten.
Beide Bauwerke gelten als Musteranlagen von hervorragen¬
der Schönheit und technischer Vollkommenheit . Anschließend
an die offizielle Einweihung fand im Hotel Post ein Fest¬
essen statt . Den Feierlichkeiten ging eine außerordentliche
Amtsversammlung voraus , in der u . a. der Stadt Wildberg
ein Darlehen von 100 000 Mark zur Behebung ihrer finan¬
ziellen Schwierigkeiten zugesagt wurde.

Stuttgart , 25. Septbr . (Verlegung der Rettungsmedaille .) Der
Staatspräsident hat dem Monteur Heinrich Weber in Schwöb . Hall
die Rettungsmedaille verliehen.

Stuttgart , 23. Sept . (Volksfestverkehr bei der Reichsbahn.) Die
Reichsbahn hat an den drei Hauptfesttagcn nach und von Cannstatt
mit fahrplanmäßigen und Sonderzügen befördert : Samstag rund
38000 , Sonntag 90000 , Montag 46000 , im ganzen rund 174000
Personen . Zwischen Stuttgart , Eßlingen , Waiblingen einerseits und
Cannstatt anderseits wurden 168 Sonderzüge (Pendelziige) gefahren,
außerdem 16 Sonderziige nach und von Cannstatt aus große Ent¬
fernungen. Der gesamte Verkehr hat sich reibungslos abgewickelt.
Er war wesentlich stärker als voriges Jahr.

Heilbronn . 25. Sept . (Der Verkauf der Veriagsdruckerei Weber
verschoben.) Gestern vormittag sollte lt. Hellbrauner Generalanzeiger
das Grundstück der Verlagsbuchdriickereibesitzer Otto und Berndt Weber
von hier (Geschäftshaus, Druckerei und Großduchbinderei) auf dem
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Grundbuchamt zur Zwangsversteigerung kommen. Der Anschlag der
Grundstücke nebst den als Zubehör geltenden Maschinen und sonstigen
Einrichtungsgegenständen betrug rund 250000 Mark . Ais einziger
Kaufliebhäber trat nur die Continental -Monotnpe -AG . in Basel auf,
die 155000 Mark bot. Der Kauf kam aber noch nicht zustande, well
die Stadt im letzten Augenblick SteuerrückstänLe in Höhe von 15000
Mark geltend machte, die mit übernommen werden sollen. Da der
Rechtsvertreter der bietenden Firma Zweisel an der Rcchtmäßigkeit
dieser Firma geltend machte, wurde ein zweiter Termin ans Montag
den 8. Oktober festgesetzt. Fn der Zwischenzeit will der Vertreter der
Baseler Firma die Steuerforderungen ansechten.

Weinsberg , 25. Sept . (Der 1928er muß ein Svitzenwsin werden.)
In der stattlichen Hildthalle fand am Sonntag die Hauptversammlung
des Landw . Bezirks -Vereins Heilbronn statt. Der Vorsitzende, Lan-
desvkonomicrat Wißmann begrüßte die Erschienenen. In einem Rück¬
blick auf das vergangene Jahr streifte er kurz die im ganzen Reiche
stattgesundenen Notkundgebunaen der bäuerlichen Organisationen , die
leider aber von gar keinem Erfolg waren. Oekonomierar Mährlen
hielt dann einen Bortrag über „Die züchterische Auswahl der Reben
und andere Weinbaufragen ", wobei er u. a. ausführte , daß der 1928er
ein Spitzenwein werden müsse, deshalb sei die Lese so lange als möglich
hinauszuschiebcn, damit ein guter Tropfen , ein König unter den Weinen,
erzielt werde. Landesökonomierat Gilch gab dann Winke für die
Herbstbestellung.

Ergenzingen , 25. Sept . (Ehrenvolle Wiederwahl .) Bei der am
23. Sept . ds. Fs . in Ergenzingen vorgenommenen Neuwahl eines Orts-
vorslehers haben von 753 Wahlberechtigten 554 gleich 73,57 Prozent
abgcstimmt. Hievon enlsielen 544 Stimmen auf den seitherigen Orrs-
oorsteher Schultheiß Baue . 2 Stimmen sind zersplittert und 8 un¬
gültig.

Geisingen , OA MUnsingen. 25. Sept . (Tödlicher Unfall.) Ein
junger Mann aus Geisingen überfuhr am letzten Samstag mit dem
Rade Poiizeidiener Alois Mayer . Der Verunglückte erlitt einen
Sckädelbruch, an dein er im Bezirkskrankenhaus Riedlingen gestern
versckied.

Ulm, 25. Sept . (Vom Zug übersahren und getötet.) Vom Zug
überfahren und getötet wurde heute früh auf dem Bahnhof in .Böh¬
ringen ein 17 jähriges Mädchen aus Illerberg . Das Mädchen wollte
mit dem Arbeiterzüg 765 nach Ulm fahren. Um diese Zcit (5.18 Uhr)
stellt aus dem Bahnhof Böhringen ein Güterzug , der nach Illertissen
iveiier fährt . Da Vieser Güterzug die ganze Gleislänge beansprucht,
sind die Leute, die aus Illerbcrg und Thal zum Arbeiterzug kommen
und etwas spät daran sind, vielfach gezwungen, unter dem Giiterzug
hindurchzuschlüpfen. Wie berichtet wird, soll diesen Weg auch das
verunglückte Mädchen genommen haben. Ob das Unglück nun ge¬
schah, daß der Güterzug in dem Augenblick des Durchschlüpsens an-
suhr, oder ob das Mädchen von dem einführenden Arbeiterzug ent¬
zweigeschnitten wurde, konnte von den Mitreisenden nicht mehr fest¬
gestellt werden. Hierüber wird ein amtlicher Bericht Auskunft geben.

Ravensburg , 25. Septbr . (Tödlicher Betriebsunfall .) Bei der
Firma Escher, Wyß <L Cie. ereignete sich gestern nachmittag ein schreck¬
licher Unfall. Der 59 Jahre alte Former Kluns war an einem
Glockenzylinder beschäftigt. Andere Arbeiter förderten mit dem
Kranen ungefähr 50 Zentner Lasteisen. Diese 50 Zentner Lasteisei!
lösten sich beim Transport und fielen auf den Former Kluns - Kains
war sofort tot. Der ganze Oberkörper und der .Kops wurden voll¬
ständig durch das Lasteisen zusammengeguetscht. Kluns ist verheiratet
und ist bereits schon 30 Jahre bei der Firma beschäftigt. Wie sich
dieser Unfall ereignete, ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt und nicht ver¬
ständlich, denn der Haken des Kranes war nach dein Unfall in
Ordnung.

Wangen i. A „ 25. Sept . (Tödlicher Zusammenstoß.) Als Sonn¬
tag vormittag der im 50. Lebensjahre stehende verheiratete Landwirt
Kasimir Grabherr von Weihers Gemeinde Leipolz auf seinem Fahr¬
rad aus der Stadt wieder nach Hause fahren wollte, stieß aus der
Argenbrücke bei Beutelsau ein in entgegengesetzter Richtung kommender
Radfahrer mit ihm zusammen. Grabherr stürzte so unglücklich vom
Rade , daß er mit dem Kopfe heftig auf den Boden aufschlug. Der
Bewußtlose wurde durch das Wangener Sanitütsauto sofort in das
Bezirkskrankenhaus befördert, wo ec nachmittags , ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben, an den Folgen der schweren Verletzung
verstarb.

Baden.
Pforzheim , 25. Sept . Die Amtszeit von Oberbürgermeister

Mindert läuft mit dem 31. Dezember 1928 ab . Die Wahl des
Oberbürgermeisters durch die Mitglieder des Bürgerausschus¬
ses findet am Mittwoch , 17. Oktober 1928, von 5 llhr nach¬
mittags bis 5.30 Uhr , im Bürgerausschußsaal statt.

Lirdolsheim bei Karlsruhe , 25. Sept . Heute nacht
KI Uhr wurde unsere Ortschaft , die schon voriges Jahr von
einem Großfeuer heimgesucht worden ist, abermals von einem
schweren Brand betroffen . Das Feuer brach in der Scheune
des Landwirts Wilhelm Ludwig Göbelbecker in der Fried¬
richstraße aus und verbreitete sich mit ungeheurer Schnellig¬
keit auf die rechts und links liegenden Oekonomiegebäude.
Die Liedolshcimer Feuerwehr war bald zur Stelle , war aber
dem Brand gegenüber machtlos , und erst die rasch gerufenen
Nachbarwehren konnten gegen 3 Uhr dem Feuer Einhalt ge¬
bieten . 13 Scheunen mit der gesamten Ernte sind vernichtet.
Außerdem verbrannte ein Stück Großvieh . Der heutige

-oranvpcuy cwgr grruve gegennvrr oem voriahl
des Schadens kann noch nicht geschätzt werden.

Vermischtes.
Er sucht Schutz im Gefängnis . In Buchloe brannten n»,-

wenigen Tagen Stall und Stadel des Kepplerschen Auwel-n-
nieder . Die Ursache des Brandes ist Brandstiftung . Und
fand sich der Besitzer Keppler selbst im Amtsgerichtsgefänaniä
ein und gab an , er habe den Brand gelegt . Weil er Anast
hatte , die Bevölkerung könne ihn totschlagen , bettelte e>-
Aufnahme ins Gefängnis . ^ ""

Hopp in Untersuchungshaft . Der Raubmörder Hnrn
wurde Montag früh von Mainz aus durch Kriminalbeamte
nach dem Landgcrichtsgefäugnis Verden an der Aller ge¬
bracht . Die Belohnung von 5000 Mark wird an verschiedene
Personen verteilt werden müssen . Frau Valentin , die Wirtin
des „Drei -Königs -Hofes " in Mainz -Kastel wird einen Teil er¬
halten und den anderen Teil werden die Personen in Hai?
bürg bekommen , die den ersten Verdacht auf Hopp gelenkt
haben . Durch ihre Mitteilungen konnte die Spur des Raub¬
mörders aufgenomeu werden . Auch der Reisende aus dem
Hamburg -Bremer Eilzug , der eine genaue Beschreibung des
mutmaßlichen Täters gab , wird einen Teil der ausgesetztenBelohnung beanspruchen dürfen.

Durch Erschießen Pom Irrenhaus bewahrt . Eine furcht¬
bare Tragödie hat sich Dienstag nacht in Karlshorst bei Ber¬
lin abgespielt . Dort hat die 48jährige Frau Mäthner ihren
25jährigen Sohn Gustav , der mit ihr in einem Zimmer schlief
erschossen. Gustav Mäthner sollte heute wieder in das Irren¬
haus zurückgebracht werden , weil er neue Tobsuchtsanfälle
hatte . Frau Mäthner zog sich nach der Tat an und stellte sich
bei der Polizeiwache selbst, worauf man sie in Haft nahm.

Eine lebende Fackel. Auf einem Friedhof in Reval hat
eine deutsche Lehrerin am Grabe ihrer Eltern ihre Kleider
mit Petroleum übergossen und sich dann selbst angezündet . Ehe
die Unglückliche durch Vorübergehende gerettet werden konnte
hatte sie bereits entsetzliche Brandwunden erlitten . Ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ist sie ihren Verletzun¬
gen erlegen . Der Grund zur Tat ist unbekannt.

Vom Madrider Theaterbrand . In den Krankenhäusern
und im Totenhaus spielten sich herzzerreißende Szenen ab. Ein
junger verheirateter Mann , der mit seiner Frau und seiner
ganzen Familie sich im Theater befand , erkannte unter den
Testen seine Frau und sechs seiner Angehörigen . Er war
allein gerettet worden . Ein Kind , über das Hunderte hinweg-
stürzten , blieb fast unverletzt . Eine Mutter glaubte im Lei¬
chenschauhaus in einem verkohlten Mann ihren Sohn zu er¬
kennen , doch als sie nach Hause kam, fand sie den Sohn le¬
bend bor . Bisher sind identifiziert 23 Frauen , 7 Mädchen,
3 Knaben und 27 Männer . Mehrere davon sind im Hospital
gestorben . Schuld an dem Unglück ist der schlechte Zustand des
1850 erbauten Theaters , das wenig Nebentreppen hatte. Ein
Gang hatte au einer Stelle nur eine Breite von 80 Zenti¬
metern . Auch andere Madrider Theater bedürfen des be¬
hördlichen Einschreitens . Die Beerdigung der Opfer erfolgt
Mittwoch vormittag . Alle von den Familien nicht angcsor-
derten Toten werden in einem gemeinsamen Grab beigesetzt,

Wasserkatastrophe in der Herzegowina . In den ärmsten
Gebieten Südslawieus , in der felsenreichen , aber an Acker¬
boden und Wasser armen Herzegowina ereignete sich eine
schwere Katastrophe , die die Erdbebeücnkatastrophe des Früh-
fahrs 1926 übertrifft , lieber Trebiuje und über die ganze
Umgebung des Tales bou Trebiuje ergoß sich am Sonntag
früh ein Wolkenbruch von ungeheurer Stärke , der einige
Stunden andauerte . In kürzester Frist wurde die ganze Ge¬
gend überschwemmt . Das Wasser erreichte stellenweise eine
Höhe von zwei Metern . Das Wasser umspülte die Kalkstein-
Grundlage der Häuser , von denen die meisten zerstört und
fortgeschwemmt wurden . Die ganze Feldfrucht - und Kartof¬
felernte wurde vernichtet , ebenso die Weinberge und die Ta¬
bakanlagen . Meilenweit ist der Humus abgeschwemmt und der
nackte Stein ist zurückgeblieben . Zahlreiche Schafherden, die
auf den Wiesen und Bcrgabhängen weideten , wurd enweg-
gespült . Tie ganze Habe der Bevölkerung liegt in den Schluch¬
ten , die sich plötzlich in dem Karstgebiet öffneten . Alle Ber¬
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72 Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Hartmann öffnete die Augen und sah Ruths Blick auf

sich gerichtet . Ein Zittern lief durch seinen Körper . Sie
trat zu ihm und lehnte sich gegen seine Schultern , ihr Ge¬
sicht an das feine schmiegend.

„Hast du geschlafen , Liebster ? "
„Ja , mein kleines Mädchen !" sagte er und drückte ihre

Wange an die feine.
„Du hast schwer geträumt !" sprach sie ahnungslos . „ Ich

habe es gemerkt ! War es etwas Schlimmes ? "
„Ich weiß es nicht mehr !" gab er ausweichend zurück.
„Darf ich's nicht wißen . Liebster ? "
„Doch, Ruth ! Ich war tot !" betonte er und sah ihr fest

ins Auge . „Ein anderer küßte dich und meine Kinder
Und der andere war dein Mann und die Kinder nannten
ihn Vater !"

Sie sah ihn verständnislos an . „Aber Heinz ! Wie kann
man nur so etwas Tolles träumen !"

Friedrich brachte eine Karte auf einem Silbertablett.
„Abt Bertram !" sagte Ruth mit leuchtenden Augen.

„Freust du dich, Heinz ? "
Hartmann erschrak . Er fürchtete sich vor Abt Bertrams

forschenden Augen . Die waren wie die eines Hellsehers.
„Soll ich ihn allein empfangen oder Vater rufen ? "

fragte Ruth
„Nein ! Fahren Sie mich in den Salon , Friedrich !"bat er.

„Bleiben Sie , Herr Baron !" hörte er Bertram hinter
sich sprechen . „Lassen Sie mich auch ein bißchen teilhabenau der Sonne !"

Er reichte nun Ruth die Hand und drückte dann Hart¬
manns Rechte kräftig , sie fest in den seinen behaltend.

Friedrich brachle aus Ruths Wink einen Eiskühler , in dem
eine Flasche Tokaier steckte, daneben aus sein ziselierten
Silberschalen Konsekt und Früchte

Der Abt saß in einem tiefen Korbstuhl , den Rücken dem
Park zugewandt , Hartmanns Gesicht lag ganz im grünlich-
weißen Licht des Sonnenschützers „Der Mann steht in
einer Krise, " dachte er . „Die Ruhe , welche er zur Schau
trägt , ist Schein . Mich täuschest du nicht , mein Lieber!
Deine Gedanken , du Armer , stehen wie auf einem Blatt
Papier vor mir ausgezeichnet ." Wer täglich einhundert-
achtzig Mönchen in der Seele las , den vermochte das Auge
eines einzelnen nicht zu betrügen.

„Einmal hat er mir sein Vertrauen bereits geschenkt,"
erwog Bertram . „Vielleicht öffnet sich seine Seele auch
heute wieder . Aber ich müßte , wie damals , als er mich
wegen seiner Ehe zu Rat zog, allein mit ihm sprechen
können ! Die junge Frau müßte für eine Viertelstunde
weg !"

„Ich möchte sehr gerne auch Ihren Vater begrüßen , gnä¬
dige Frau !" sagte er höflich bittend . „Würden Sie ihn
verständigen ? Ich sah ihn , als ich in der Halle stand , nach
dem Gewächshaus gehen ."

„Gewiß Herr Äbt ! Ich bringe ihn gleich selbst !"
Sie ging eilig die Stufen der Terrasse hinab , dem

Park zu.
Nun wären wir also allein , dachte Bertram . Viel Zeit

blieb nicht , dem armen Menschen die Beichte abzunehmen.
Vielleicht glückt es.

„Ich freue mich herzlich mit Ihnen , Herr Baron !" sagte
er vollkommen ruhig , „daß Ihre Frau nun wieder so
blühend gesund ist . Ihre Kinder sah ich vorhin mit Frau
Professor Kellings Jungem im Park . Wenn Gott Sie weiter
so segnet , dann wird er in Bälde alles wettgemacht haben,
was er an Leid und Trübsal über Sie kommen ließ !"

Hartmann blickte ihn schweigend an . Dann wurde sein
Blick hart , stählern.

„Er braucht nichts weiter mehr wettzumachen , Herr
Abt ! Wir find auf gleich !" sagte er , ohne zu erregen.

„Das heißt, Sie wollen die Rechnung auf gleich stellen?"
fragte Bertram.

„Ja !"
„Aus welchem Grunde ? "
„Ein Krüppel wie ich hat nichts mehr zu suchen im

Leben . Ich bin eine Kette für Frau und Kind . Was sollen
diese mich weiter mitschleppen ? Sie werden fühlen, um
leicht es ist, wenn diese Kette nicht mehr nachschleist, uns
werden mir danken !"

„Nein , fluchen , Herr Baron !"
„Ich spreche nicht vom Standpunkt der Religion aus.

fuhr Bertram fort . „Sie könnten sagen , mein Glaube sei
nicht der Ihre , obwohl auch dieser Len Selbstmord ganz enb
schieden verneint . Und das wollen Sie doch? Hand an !«?
legen !" ,

„Ja , Herr Abt !" kam es fest. „Heute noch. Jeder Zus-
schud ist Gefahr . Man hat nicht jeden Tag den Mut dazu

„Das stimmt, " sagte Bertram . „Was aus Ihrer Frau
wird , ist Ihnen gleichgültig . Wahrscheinlich verfällt sie un¬
heilbarem Wahnsinn und muß ihr blühendes Leben ^hinter
den Wänden eines Irrenhauses vertrauern , bis der Tod als
barmherziger Erlöser kommt . Das geht auf Ihr Koiüo,
Herr Baron . Und Ihre armen Kinder ? Vollwaisen ! « a
wissen , was das heißt , haben es am eigenen Leibe er¬
fahren !" .

Aus Hartmanns Mund kam ein unartikulierter , weye
Ton.

„Glauben Sie etwa , daß diese verlassenen Würmchen
später einmal ihren Erzeuger segnen werden - glucke
werden sie! Sie müssen ja ! An sich hat er gedacht , wercc
sie sagen , an uns nicht ! Unsere Mutter ist gestorben u-
ihn , und wir sind allein auf fremde Menschen angewietz ^
Und wenn Sie ein Bettler wären , Herr Baron , und mm
hätten als Ihre Liebe , die Sie Ihren Kindern geben -0 >-
ten , so wäre es immer noch ein Reichtum zu ^ »c -
über dem , was Ihre Kinder erwartet , wenn sie sim o »
aus dem Leben schleichen. Ihr Schwiegervater lebt nun
ewig . An den armen Mann denken Sie wohl ubery 1
nicht ? Was er gefehlt hat an Ihnen , das sucht er mtt am
Kräften gutzumachen . Und ich dächte. Sie wußten , d ö
Sie hält wie einen Sohn !" , 1

(Fortsetzung folgt,)
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^ .„a-weac sind zerstört , so daß die Hilfeleistung er,chwert
Einzelheiten über die Katastrophe fehlen . Man schätzt

kt Nckodeu aus 25 AUllionen Kronen . Es ist noch nicht be-
ob Menschenopfer zu beklagen sind. Bisher wurde

dar Tod eines Kindes in Trebinje gemeldet . Die Be-
ist auf die Bcrgeshöhen geflüchtet und befandet sich

"°SEvokleidet in völlig verzweifelter Lage.
— Literarisches.

Der Kleine Fischer " , Orts - und Behördenverzeichnis und
^wsclilcm'ebuch für Württemberg und Hohenzollern , Verlag
^ Ä ' u Spörer . Reutlingen ; 112 S „ RM . 1.80. Das Büch-
,7in das uns hier der rührige Rcutlinger Verlag vorlegt,
!r. an-igczeichnetes Äkachschlagewerkchen, das eigentlich ein
-maEbandbuch im Kleinen darstellt . Mehr als zweitausend

i,, Württemberg und Hohenzollern sind aufgeführt mit
ssiiiwobnerzahl. Post - und Bahnstationen , Angabe der Orts-
nänen̂ der ganze württ . Behördenapparat ist übersichtlich
^racstellt ebenso die Zahleil der letzten Landtags - und Reichs-
Mli-wahlen mit den Namen der l' lbgeordneten . Beigegeben ist

Verzeichnis der Zeitungen in Württemberg und vieles
mderc Kurz , das Büchlein enthält knapp , aber übersichtlich
bindert und tausend Angaben , die man in dieser Form kaum
«0 anders findet und die man doch so oft im Geschäfts - und
Privatleben benötigt. Man kann mit gutem Gewissen Jeüer-
M,in raten , sich das Büchlein zu beschaffen. Es ersetzt man¬
chen dickleibigen Band und ist überdies ungewöhnlich billig.
Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart , 25 . Sept . Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh - und
-zchlachthvf wurden zugeführt : 35 Ochsen, 52 Bullen , 350 Jungbullen
Moo.30), 359 (39) Iungrinder , 183 Kühe, 1224 Kälber , 1696 Schweine,SStütze, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Zir . Lebendgewicht: Ochsen 3 53
bis 56 (letzter Markt —), b 45—50 (—), Bullen 3 45—48 (44—46),
,,41—44 (40—43), Iungrinder 3 53—57 (52—56), Ii 46—51 (45—50),c 42-45 (unv.). Kühe3 40- 47 (- ), v 31- 37 (- ), c 20- 28 (- ),
4 15- 19 (- ), Kälber k 75—78 (74—78), c 66- 73 (64- 72), cl 56
bis 63 (54- 62), Schweine 3 fette über 300 Pfd . 80—82 (78—80), b
vollsleischige van 240—300 Md .80—82 (77—79), L von 200—240 Psd.
7g—81 (76—78), ck von 160—200 Pfd . 76—78 (73—75), e fleischige
Schweine von 120 —160 Psd . 72—75 (69 —72), Sauen 55—66 (54 —62)Mrk . Morktoerlaus : Großvieh und Schweine mäßig belebt, Kälber
langsam. _

Neueste Nachrichten.
Oeynhausen, 25. Sept . In der vergangenen Nacht ist hier die

große Möbelfabrik von Lindemann L Grotwilm vollständig nieder-gebrannt. Das Feuer entstand aus noch nicht geklärte Weise im
Kesselhaus und verbreitete sich von dort über die Tischlerei und die
großen Lagerhallen. Die Feuerwehren konnten wegen Wassermangels
nichts ausrichte». 140 Arbeiter werden durch diesen Brand arbeitslos.Weimar, 25. Sept . Der Unterhändler für die Regierungsbildung,
Professor Dr. Krüger, hat heute dem Präsidium des 'Landtages seinen
Auftrag zurückgegeben, da ,er seine Versuche, eine Regierung zu bilden,
als gescheitert ansieht.

Weimar, 25. Sept . Wie die Obersiaalsanwaltschaft in Weimar
milteilt, geht dem Rechtsbeistand des ehemaligen Oberstaatsanwaltes
Dr. Frieders in Wien ein Schreiben zu, in dem ihm mitgeteilt ivird,
daß die Entscheidung der thüringischen Regierung , der Fall Frieders
könne nicht in die Amnestie einbezogen werden, innerhalb der Grenzen
ihrer Zuständigkeit zu Recht erfolgt sei und der Verfassung nicht
widersvrcche. Eine Auslieferung des Dr . Frieders zum Zwecke der
Strafvollstreckung komme jedoch nicht in Frage , da die Dr . Frieders
zur Last gelegte strafbare Handlung für Oesterreich kein genügender
Grund zu einer Auslieferung sei.

Essen, 25. Sept . Unter der Wucht des gegen ihn zusammenge-
iragenea Beweismaterials hat der vor einigen Tage » von der Essener
Kriminalpolizei verhaftete Fuhrmann Alois Tripp aus Essen den
Lustmord bei Hösel am 29. Juli ds. Fs . an der Kontoristin Maria
Lappe nunmehr eingestanden. Des weiteren hat Tripp vier von fünf
in der letzten Zeit in den Ruhrwaldern verübten und ihm zur Last
gelegten Sittlichkeitsverbrechen zugegeben. Tripp , der etwa 25 Fahre
alt und wegen eines Sittlichkeitsverbrechens bereits bestraft ist, wurde
erst am 10. Juni aus dem Zuchthaus in Werl entlassen.

Saarbrücken , 25. Sept . Die Sparkassenangelegenheit ist in ein
neues Stadium getreten. Bürgermeister Dr . Kämpf aus St . Ingbert,
gegen den ein Disziplinarverfahren schwebt, ist von der Regierungs-
Kommission vorläufig seines Amtes enthoben worden. Die Aints-
geschäfte soll der erste oder zweite Adjunkt der Stadt übernehmen.

Berlin, 26. Sept . Der Ausschuß des Internationalen Gewerk-
schajtsbundcs beschloß unter Hinweis auf den Kelloggpakt eine» Auf¬
ruf an die organisierte Arbeiterklasse zu richten, mit allen verfügbaren
Mitteln für die Abrüstung cinzutreten. Die Landcszentralen werden
um die entsprechende Einwirkung auf Regierungen und Parlamenteersucht.

Berlin, 25. Sept . Zu den in der Presse aufgestellten Behaup¬
tungen, daß Zusammenhänge zwischen dem Regierungsrat Steiger
und dem früheren Finanzminister Köhler beständen, wird in unter¬
richteten Kreisen erklärt , daß von keiner Steile des Reichsfinanzini-
msterimns aus versucht morden ist, eine Einwirkung auf die Zuteilung
von Anleihebesitz zu tätigen.

Berlin, 25. Sept . Zu den Meldungen einiger Zeitungen über
emc Beteiligung von Reichsbankbeamten an dem Kriegsanleihebetrug
wird von der Reichsbank mitgeteilt, daß seit einer Reihe von Monaten
Ermittlungen gegen zwei Beamte einer Berliner Dienststelle der Reichs¬
bank wegen Verdachts der Borschubleistung bei den vorgekommencn
Bmugsversuchen schweben. Die Reichsbank hat bis heute von den
Untersuchungsbehörden keine Nachricht erhalten, ob und in welchem
umfange die vorliegenden Verdachtsmomente durch die Untersuchung
Me Bestätigung erfahren haben.

Hamburg, 25. Sept . Ein unbekannter Mann stürzte sich heule
mqmittag voin Turin der Michaelis -Kirche auf die Straße . Er siel
Wlchmcttert neben dem Lutherdenkmal nieder.
. . Schwerin, 25. Sept . Das mecklenburgische Kabinett hat sich für
ŝ ^ ô Eung der Todesstrafe für Mecklenburg-Schwerin ausge-Molyen. Die derzeitige Regierung wird diesem Beschluß dadurch
-beqnuiig tragen, daß sie keine Todesurteile mehr bestätigt.
, . 25. Sept . Der Belgier Coppcns, Attaches für Luftschiff-
l YN in Paris und London, hat gestern bei Paris einen Fallschirm-
vlprung aus 6000 Meter Höhe ausgeführt , das ist die größte Höhe,

Ms der in Europa ein Absprung gelang.
riä«. 25. Sept . Wie der „Arbeiterwille" aus Gstatterboden be-

Kud die vier Wiener Touristen, die, wie gemeldet, am Sams-
einen Aufstieg auf die Plnnspitze unternommen hatten,

üli-rn Ä. ^ plötzlich einsetzenden Schveewetters an der Nordmand
- ^ "^ en, durch eine Rettungsexpedition nach zwei erfolg-Z „ versuchen gestern abend zu Tal gebracht worden. Den Touristen

"len zum Teil Hände und Füße erfroren.
c.,^ "Eah , 25. Sept . Wie aus Karachi gemeldet wird , ist

rr v. Hunefeld mit der „Europa ", von Buschir kommend,^rt gelandet,
gelegt. Er hat Ne Strecke während der Nacht zurück-

Die Gehcimabteilung bei der Reichsbank.
2ö>. Sept . In die Ermittlungen über den Kriegs-

Onn», t̂nrg ist nun auch der Reichsbankrat Kotlinski Hin¬
bai M ^ 5.tv" rden . Wie man bei der Gelegenheit erfährt,
bei' in - Hoar maßgebende Finanzkreise davon wußten,
ibi-en ^ 'Echsbank eine Geheimabteilung bestanden , die in
Krie»-„ M ^ Mal Aufhebung von Fälschungen des
damon̂ E ^ -Altbesitzes verwahrte . Auf Veranlassung des
Korden̂ - Reichskanzlers Wirth waren Besitzlisten ausgestellt
bon de',- w Nachprüfung ermöglichten , und weiter wurde
die ei«„ Neichsvank ein Laboratorium eingerichtet , in dem

«gehenden Anmeldungen darauf untersucht wurden , ob

etwa Veränderungen an ihnen vorgenommen worden waren.
Es scheint aber , daß allmählich der Kreis derjenigen , die um
diese Dinge wußten , größer geworden ist, als ursprünglich
beabsichtigt war . Darüber soll die Vernehmung des Reichs¬
bankrats Aufklärung geben.

Volksbegehren zur Verfassungsänderung.
Die Leitung des Stahlhelms hat in ihrer letzten Sitzung

eine Entschließung gefaßt , in der sie einen Volksentscheid über
die Aenderung der Weimarer Verfassung ankündigt . Zu die¬
ser Entschließung wurde vom Stahlhelm eine längere Be¬
gründung veröffentlicht , in der die Rechtsparteien um Mit¬
arbeit angegangen werden , „ihre ganze parlamentarische Ar¬
beit in dem rücksichtslosen Kampf gegen das System der
schrankenlosen Parteiwillkür einzusetzen ." Die Deutschnatio¬
nale Pressestelle teilt nun mit , daß die Kundgebung des Stahl¬
helms von der Deutschnationalen Volkspartei mit Freuden
Begrüßt werde . Die Vorarbeiten für den Gesetzesentwurf,
der einem Volksbegehren zugrunde zu legen ist, sind von der
Deutschnationalen Volkspartei bereits seit längerer Zeit in
Angriff genommen . Sie ist zu der gemeinsamen Arbeit mit
dem Stahlhelm selbstverständlich bereit ."

Großflugzeug „Deutschland " verbrannt.
Berlin , 25. Sept . Das auf der Strecke Paris - Berlin

verkehrende Großflugzeug „Deutschland ", eine Schwesterma-
schiue der „Hermann Köhl ", mußte Dienstag mittag in derNähe von Arnsberg notlaiiden . Nach der Landung geriet
die Maschine in Brand . Fahrgäste und Personal , insgesamt
zwölf Personen , konnten sich retten . Das Flugzeug brannte
vollständig aus . Das Großflugzeug „Deutschland " befand sich
mit acht Passagieren und vier Mann Besatzung auf dem
Fluge von Paris nach Berlin und hatte gegen 11 Uhr vor¬
mittags eine Zwischenlandung in Köln vorgenommen . Gleich
nach dem Wiederaufstieg in Köln bemerkte der Flugzeug¬
führer Polte , daß zwei Motore , einer der Seitenmotore und
der Hauptniotor , nicht regelmäßig arbeiteten . Er entschloß
sich daher in der Nähe von Dortmund in der Gemarkung
von Arnsberg auf einem Abhange niederzugehen . Bei dem
Aufsetzen der Maschine auf den Erdboden wurden die In¬
sassen durcheinander gerüttelt und zum Teil auch zu Boden
geworfen . Gleichzeitig bemerkte der Flugzeugführer , daß aus
der Motorhaube Rauch aufstieg . Er forderte daher die Pas¬
sagiere auf , eiligst auszusteigen . Als sämtliche Passagiere und
die Bordbesatzung das Flugzeug verlassen hatten , schlugen ver
mutlich aus dem Vergaser , plötzlich Flammen heraus , die
bald das ganze Flugzeug ergriffen . Noch bevor Hilfe zur
Stelle war , ging die „Deutschland " in Flammen auf.
Der Deutsche Städtctag für Vereinheitlichung der Verwaltung.

Breslau , 25. Sept . Auf der Tagung des Deutschen
Stadtetages sprach unter anderen Reichsminister Dr . Koch-
Weser . Der Minister führte aus : Wenn es sich bei dem Ein¬
heitsstaat um einen zentralistischen Gedanken handelte , so
würde ich ihn immer abgelehnt haben . Ich bin aber der
Meinung , daß es sich nicht darum handelt , einen einheitlichen
Oberbau zu schaffen, sondern vielmehr einen staatserhaltenden
Unterbau . Wenn wir in Deutschland uns mit der Frage des
Einheitsstaates beschäftigen , so tun wir das immer von ganz
verschiedenen Blickpunkten . Wenn man einen lebendigen Or
ganismus schaffen will , so kann man das nicht anders als aus
dem Wege zum dezentralisierten Einheitsstaat . Was die
Eigenart der deutschen Städte angeht , sie hat wirklich nichts
mit den Landesgrenzen zu tun . Was ich betonen muh , das
ist : das Reich ist nicht abgeschlossen in seiner Verfassung von
1918. Bleiben wir beim Stillstand und warten , bis eine neue
revolutionäre Entwicklung einen weiteren Fortschritt bringt
so wäre das der verkehrteste Weg , den wir gehen würden . Nach
einer kurzen Aussprache und einem Schlußwort des Präsi
deuten Mulert wurde eine Entschließung angenommen , in der
es heißt : Die in Breslau tagende Jahresversammlung des
Deutschen Städtetages betont in ihrer Uebereinstimmung mit
den vorjährigen Beschlüssen der Magdeburger Tagung er¬
neut die Notwendigkeit , den Aufbau des Reiches und sein
Verhältnis zu den Ländern und Gemeinden systematisch fort¬
zubilden . Eine systematische Vereinheitlichung der formelllen
und materiellen Grundlagen für die wichtigsten offenen Ver¬
waltungsgebiete ist unerläßlich . Die Schaffung einer Reichs¬
städteordnung ist hierfür nach wie vor organisatorische Vor
aussetzung . Als Voraussetzung für eine erfolgreiche Reform
arbeit ist eine nähere Verbindung des Reiches mit den Ge¬
meinden unerläßlich . Die Errichtung einer Kommunalab¬
teilung im Reichsministerium des Innern , die Schaffung
eines Kommunalausschusses im Reichstag , die ausreichende
Vertretung der Gemeinden im endgültigen Reichswirtschasts-
rat müssen heute als dringende Forderungen wiederholt wer¬
den. Die Zusammenfassung der jetzt im Reich und Ländern
zersplitterten Behörden zu einer einheitlichen Mittelinstanz
wird der Verwaltungsvereinfachung dienen . Die deutschen

"Städte beanspruchen , daß ihnen die zur Erfüllung ihrer Auf¬
gaben unerläßliche Bewegungsfreiheit gewährt und daß die
finanzielle Selbstverwaltung wieder hergestellt wird . >
Unregelmäßigkeiten bei der kommunistischen Bezirksleitung

Wasserkante.
Hamburg , 25. Sept . Der bisherige Sekretär der Bezirks¬

leitung Wasserkante der K.P .D ., John Wittorf , der gleich¬
zeitig Vorsitzender der kommunistischen Hamburger Bürger-
schaftsfraktion und Mitglied der K.P .D .-Zentrale ist, wurde
wegen Unterschlagung seines Amtes enthoben und aus der
Partei ausgeschlossen . Das „Hamburger Echo" meldet hierzu
daß im Zusammenhang mit der Angelegenheit auch der kom¬
munistische Bürgerschaftsabgeordnete Presche , Mitglied der
Polizeibehörde , der Kommunist Rieß und der Sekretär John
Schehr , Mitglied der kommunistischen Fraktion der Altonaer
Stadtverordnetenversammlung , gleichfalls aus der kommuni
stischen Partei ausgeschlossen wurden.

Abschluß der Herbstmanöver.
Nach Beendigung des großen Manövers nahm Reichs

Wehrminister Groener an der Besprechung bei Geibsdorf teil.
Er benutzte diese Gelegenheit , um sich an die Offiziere und
Mannschaften mit einigen Worten zu wenden . Zwei Dinge
seien ihm besonders ins Auge gesprungen : Einmal die große
Armut an modernen Kampfmitteln , dann aber demgegenüber
der große Reichtum an Kenntnissen , Passion , Intelligenz und
Leistungsfähigkeit in allen Teilen des Heeres . Unsere Armut
an modernen Kampfmitteln sei zwangsläufig durch den Ver¬
sailler Vertrag bedingt . Es sei unsere Pflicht , dauernd und
zäh für die Gleichberechtigung Deutschlands auch auf dem
Rüstungsgebiete zu kämpfen und wenigstens theoretisch alle
Errungenschaften der Technik und alle Neuerscheinungen au'
dem Gebiete der modernen Kampfmittel zu studieren . Der
Ausgleich liegt für uns nur auf dem Gebiete der Ausbildung
und Erziehung von Führern und Truppen . Als persönliche
Erfahrung in diesem Manöver vermerkte der Minister die
vortreffliche Haltung der Truppen auf dem Marsch und im
Gefecht . Er sprach seinen Dank allen Soldaten , vom höchsten
Führer bis zum jüngsten Kämpfer , für die vortreffliche Lei
stung aus , insbesondere aber dankte er dem Chef der Heeres
leitung , General Heye . Reichspräsident v. Hindcnburg sprach
den Führern und der Mannschaft gleichfalls seinen Dank und
Anerkennung für die ganz vortrefflichen Leistungen aus , diein diesem Manöver vollbracht wurden.

Deutschlands letzte Warnung.
Genf , 25. Sept . In der Vormittagssiyung der Völker¬

bundsversammlung nahm Graf Bernstorff das Wort , um noch
einmal den Standpunkt der deutschen Regierung in der Ab¬
rüstungsfrage grundsätzlich darzulegen . Der Redner erinnerte
zunächst an die Ansprache des Reichskanzlers Müller in der
Vollversammlung , in der er die Einberufung einer ersten
Entwaffnungskonferenz forderte und bat , dafür zu sorgen,
daß die technischen Arbeiten der vorbereitenden Abrüstungs¬
kommission unverzüglich zum Abschluß gebracht würden . Graf
Bernstorff fuhr dann fort , in der dritten Kommission habe
die deutsche Delegation dieses Ersuchen des Reichskanzlers
zum Gegenstand eines förmlichen Antrags gemacht , dessen Te¬
nor dahin gelautet habe , die Bundesversammlung möge den
Völkerbundsrat bitten , die erste Entwaffnungskonferenz im
Jahre 1929 einzuberufen und den Präsidenten der vorberei¬
tenden Abrüstungskommission die Einberufung dieser Kom¬
mission zum Zweck der rechtzeitigen Ausstellung eines Kon¬
ferenzprogramms anheim zu geben . Die deutsche Delegation
bedauere es außerordentlich , mit ihrem Antrag nicht durch¬
gedrungen zu sein. Man habe Deutschland entgegengehalten,
es habe seine Entwaffnungsverpflichtungcn noch nicht voll er-
iiillt . Außerdem sei der Augenblick einer wirksamen Inan¬
griffnahme der allgemeinen Abrüstung noch nicht gegeben. Die
deutsche Delegation habe den Standpunkt der anderen Dele¬
gationen nicht zu ihrem eigenen machen können und müsse
ihren Standpunkt Poll aufrecht erhalten . Der Redner legte
dann des näheren dar , daß Deutschland völlig abgerüstet sei
und daß die augenblickliche Bewaffnung Deutschlands Bei der
Beurteilung der internationalen Lage keineswegs ins Ge¬
wacht fiele . Bei Deutschlands geographischer Lage und der
militärischen Stärke seiner Nachbarn wäre ein Krieg längst
zu seinen Ungunsten entschieden, ehe es seine Volkskräfte und
seine industriellen Kräfte hätte wirksam werden lassen können.
Das deutsche Volk empfinde es sehr bitter , daß man die loyal
durchgeführten Entwaffnungsverpflichtungen verkenne . Selbst
die vorliegende Resolution müsse die Tatsache feststellen, daß
die Sicherheit der Staaten schon jetzt den Abschluß einer ersten
Konvention ermögliche . Warum ziehe die Bundesversamm¬
lung hieraus nicht die Schlußfolgerung ? Zur Verstärkung
der Sicherheit könne nichts mehr beitragen als der Beginn
der allgemeinen Abrüstung selbst. Es komme darauf an , daß
man mit dem positiven Willen zu wirksamen Maßnahmen
an das große Problem herangehe , und gerade Deutschland
wünsche, daß dieser positive Wille in der Resolution ausge¬
drückt werde . Die heutige Resolution bedeute nicht nur kei¬
nen Fortschritt , sondern man könne in ihr sogar ein Erlah¬
men des Willens zu energischen Schritten erkennen . Von der
Einberufung einer ersten Entwaffnungskonferenz sei über¬
haupt keine Rede gewesen . Die grüßte Gefahr sei, daß in der
Welt der Eindruck entstehen konnte, als ob der Völkerbund
vor seiner dringendsten Aufgabe seine Hände untätig in denSchoß lege. Aus diesen Gründen könne die deutsche Delega¬
tion für die neuen Verzögerungen , die sich aus der Resolution
ergeben könnten , die Mitverantwortung , nicht übernehmen.
Die deutsche Delegation werde nicht gegen die Resolution stim¬
men , da diese Positives enthalte . Sie werde sich deshalb der
Stimme enthalten . Sie hoffe nach wie vor , daß die Arbeiten
der vorbereitenden Abrüstungskommission zur schleunigen
Einberufung der Entwaffnungskonferenz führen würden . Im
weiteren Verlauf der heutigen Völkerbundsversammlung
führte Locker-Lampson , England , nachdem sich der Saal be¬
reits während der Rede des Grafen Bernstorff ziemlich ge¬
füllt hatte , aus , das; die britische . Delegation nicht der Mei¬
nung sei, daß es von irgendeinem Praktischen Wert sein könnte,
wenn der vorbereitende Abrüstungsausschuß ohne eine vor¬
hergehende entscheidende Einigung über die noch bestehenden
Meinungsverschiedenheiten einberufen würde . Die englische
Delegation werde alles tun , um auch weiterhin loyal mitzu¬
arbeiten . Er schloß mit der Erklärung , daß die englische De¬
legation in dem Wunsche , die allgemeine Friedensarbeit nicht
zu behindern , dem vorgelegten Entschließungsantrag zustim¬
men werde , obwohl sie von dessen Zweckmäßigkeit nicht über¬zeugt sei.

Als nächster Redner bezog sich Paul -Boncour zunächst auf
die vorhergegangenen Erklärungen der deutschen und der un¬
garischen Delegation . Paul -Bonconr erkennt ohne weiteres

Ein Tchifssunfall auf dem Rhein . Der Salondamvfer
„Krimhild " stieß in der Nähe von Koblenz mit dem Schwei¬
zer Motorschiff „Uri " zusammen . Der Salondampfer wurde
an einer Seite so schwer beschädigt , daß er sofort zu sinken
begann . Durch den Zusammenprall wurde ein Matrose ge¬
tötet . Die Passagiere wurden durch Motorboote an Land be¬fördert.

Glückliche Landung eines beschädigten Flugzeuges . Das
Büro der Lnftunion erfuhr Donnerstag früh telegraphisch,
daß ein Teil des Fahrgestells des Junkersflugzeuges , das den
regelmäßigen Dienst Lissabon —Madrid versieht , beim Ver¬
lassen des Flughafens Lissabon abgebrochen war , ohne daß
die Flieger das bemerken konnten . Sofort flog vom Mad¬
rider Flughafen ein Flugzeug dem Passagierflugzeug entge¬
gen, um die Flieger auf die Gefahr aufmerksam zu machen,
die es beim Landen lausen würde . Auch wurden Riesenpla¬
kate aus dem Landungsplatz ausgebreitet , die das gleiche mei-
deten . Das Junkersflugzeug , das dieses gewahr geworden war,
beschrieb zuerst eine ganze Reihe von Kreisen über dem Lan¬
dungsplatz , wobei es immer langsamer und niedriger flogund sich endlich nur noch 3 bis 4 Meter über dem Boden be¬
fand . Es flog dann noch ungefähr 200 Meter , fiel dann
plötzlich wegen abnehmender Geschwindigkeit nieder ynd be¬
rührte hart den Boden . Es schien sich zuerst überschlagen zu
wollen , kam aber sofort wieder hoch, so daß es nur unbedeuten¬
den Schaden erlitt . Die beiden Fahrgäste haben nur einige
leichte Hautschürfungen davongetragen.

Während eines Gottesdienstes , in dem für die Heiden¬
mission gesammelt wurde , fragt der kleine John seinen Vater:
„Papa haben die Leiden auch Hosen an ?" — „Warum fragst
du mein Junge ?" — „Weil du eben einen Knopf in denKlingelbeutel geworfen hast !"

Birkenfelder Familien -Chronik
Pom Monat August 1928.

3) Geburten:
18. Aug .: Gisela . Tochter des Küchenchefs Karl Kißling und

semer Ehefrau Berta , geb. Hau;
20. Ang .: Oskar Robert , Sohn des Goldschmieds Robert

r^orschler und seiner Ehefrau Frida , geb. Stumpp (in
Pforzheim geboren ) ;

23. Aug .: Else , Tochter des Schneidermeisters Gerhard Röben
und seiner Ehefrau Helene , geb. Oelschläger (in Neuen¬bürg geboren ) ;

31. Aug .: Johanna und Anita , Töchter des Kaufmanns Adolf
Hüll und seiner Ehefrau Emilie , geb. Ratz;

d) Eheschließungen:
16. Aug .: Emil Pfrommer und Klara Elsa , geb. Kuhn;
19. Aug .: Gustav Seeger und Pauline , geb. Oelschläger.

c) Sterbefället
25. Aug .: Johannes Förschler , 29 Jahre alt , ohne Beruf;
26. Aug . : Karl Bessert , Goldarbeiter , 62 Jahre alt - i



die Bedeutung der in Kapitel 5 der verschiedenen Friedens¬
verträge festgesegteir Abrüstungsversprechen an . Wenn es sich
darum handle , diesen gerecht zu werden , so sei dies nicht eine
Frage zwischen Frankreich und Deutschland , oder Ungarn und
seinen Nachbarstaaten , sondern ein Problem , das weit da¬
rüber hinausgehe . Es handle sich vielmehr um die im Ar¬
tikel 8 des Völkerbundspakts enthaltene klare Verpflichtung,
der sich niemand entziehen könne . In diesem Artikel werde
die Abrüstung nicht von dem Gefühl der Sicherheit , sondern
von der effektiv vorhandenen Sicherheit abhängig gemacht.
Bezugnehmend auf die Arbeiten über die Sicherheitsfragen
verwahrte sich Paul -Boncour dagegen , daß man hier einen
Vorwand für Nichtabrüstung schöpfen wollte , und legte dann
dar , daß die allgemeine Abrüstung , die als solche heute noch
verfrüht sei, nur etappenweise verwirklicht werden könnte,
und zwar im Verhältnis zu der wachsenden Besserung der
Ticherheitsbedingungen , die seit dem Inkrafttreten der Lo-
earnvverträge bereits teilweise erhöht worden sei. Niemals
konnte man jedoch daran denken, daß der Völkerbund ohne
ein allgemeines Sicherheitsshstem über ganz Europa zur Ver¬
wirklichung der Abrüstung schreiten könne. Die gewünschte
Vervielfältigung der Locarnoverträge habe man noch nicht er¬
lebt , und es komme jetzt darauf an, daß die vorliegenden
Sicherycitsverträge auch tatsächlich von den Regierungen be¬
nutzt würden . DaS Ergebnis der ersten Abrüstungskonferenz
sieht Paul -Boncour vor allem darin , daß eine erste Etappe
erreicht werden kann , durch die jedem Wettrüsten Einhalt ge¬
boten wird . Tie Schwierigkeiten , auf die Graf Bernstorff

Neuenbürg.

A HW-VersteisttW.
Die Erben der verstorbenen Petrus Finkbeiner,

Sensenschmieds Eheleute, bringen deren Gebäude Nr . 276,
die Hälfte Stockwerkseigentuman Wohnhaus und Hofraum
an der Flößerstraße 89 qm, sowie Parz . Nr . 229, Baum¬
garten und Oede, 5 a 61 qm, am Hinteren Berg, am nächsten

Dienstag den 2. Oktober , nachmittags 6 Uhr,
auf dem Rathaus Zimmer Nr . 6

zur öffentlichen Versteigerung.
Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen.
Bei zureichendem Angebot findet eventuell nur ein Termin

statt.
Den 25. September 1928.

Gruvdbuchamt : Piper

Wegen Umzugs»leibt nnsere Kasse im

Bom Montagn»sind«nsere Gcschäsisrönme im
srüheren SbekamtsgebiinLe am MarbtM.

Oberamtsfparkaffe.
Gemeinde Schwann.

Melstannnholr-Berkans
im schriftlichen Ausstrich aus Abt. Grub, Eichwald, Iägerweg
mit Fm. Kl. . I II III IV V V!

Langholz: 11. 68. 110, 86. 39, 121 meistens
Sägholz : 3. 3, 7. 4, 1 j Fichten.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten der
Landesgrundpreise wollen verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift bis Freitag , den 28 . d. M ., abends 7 Ahr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden. Holzabfuhr günstig.

Zrttch eingetrotten:
la Thüringer

Wurst-Waren,
Schinken.

roh und gekocht,
Spezialität:

ff. Aufschnitte.

Diverse Käse:
Schweizer,
Emmenthalero.R .,
Edamer,
Romadur,
Gervais.

Frisch gebrannte
Kaffees,
Is Tee»
Kakao.

Schokoladen,
Kekse.

Neues Filder-
Sauerkraut.
Rauchfleisch.

Frankfurter
Würstchen.

Bismarck-Heringe.
Rollmops,

offen und in Dosen,
feinste Kieler

Süß -Bücklinge,
ff. Tafelbutter.

Große Auswahl in
Flaschen-Weine,

rot und weiß.
Kranken -Weine,

Malaga und Samos.

Lrnst
beim Stadtbahnho^ Telefon 191.

UM" 5 Prozent Rabatt ! ^

in etsnllbsr gevkkse / ûswskii ru vorteilbsklen?rei5en
6 - Woltt,

hiugewieseu habe , müßten überwunden werden und das mit
dem Willen aller . Nach Zurückweisung gewisser Vorwürse
wegen des englisch-französischen Flottenkompromisses wandte
sich Paul -Boncour nochmals an Graf Bernstorff , um zu un¬
terstreichen , daß der vorbereitende Abrüstungsausschuß keines¬
wegs abgedankt habe . Für den Fall , daß eine Verständigung
dabei nicht zustande kommen sollte , soll der Ausschuß selbst
eine letzte Anstrengung machen, um die Schwierigkeiten zu
überwinden und das Einvernehmen herzustellen . Eine vor¬
zeitige Einberufung der Abrüstungskonferenz ohne vorher¬
gehende Ucberwindung der Schwierigkeiten würde nur dazu
führen , daß das Scheitern der Konferenz in verheerender
Weise zu einem raschen Anwachsen der Rüstungen und zu
einem neuen Rüstungswettlauf führen würde . Den Hoffnun¬
gen der öffentlichen Meinungen auf den Völkerbund wäre
damit ein so schwerer Schlag versetzt, daß ihm der beste Teil
seines Ansehens genommen würde.

Sauerwein versucht einzuschüchtern.
Paris , 2 >. Seht . Jules Sauerwein , der Autzenpolitiker

des „Matin ", glaubt sich in letzter Zeit berechtigt, der Reichs¬
regierung , vor allem der deutschen Abordnung in Genf , Ver¬
haltungsmaßregeln zu geben in einem Tone , den man auf die
Dauer nicht unwidersprochen lassen kann. Heute versucht er,
Graf Bernstorff einzuschüchtern, indem er ihm erklärt, er solle
nicht so sprechen, daß der Welt offenbar werde, wer die Ab¬
rüstung in Genf verhindere , sonst werde er nicht nur den
Engländer Lampson , sondern auch die Vertreter der Klei-

Madrid , 2ö. Sept . Als heute der Beerdiauuasri .n ^
den Opfern des Theaterbrandes vom Leichenschauhaus auw"'
fuhren vier Kindersärge auf offenem Totenwaaen
Dann folgten geschlossene Autos der Beerdigungsinskiv,"?
Anwesend waren Primo de Rivera . Minister , Stadtke ^ ^ '
die Geistlichkeit und eine zahllose Volksmenge von
Der Stadtrat hatte Einzeichnungslisten zur Unterstiiw^ '
Hinterbliebener und Geschädigter aufgelegt , da viele dÄ
den Brand der angrenzenden Häuser ruiniert worden sj»?
Gestern wurden noch mehrere Leichen unter den Triimm-V'
gefunden . Die Gesamtzahl ist immer noch unbekannt da nnb
rere Personen vermißt werden ; doch wird man mit '.80 Tat/»
rechnen müssen. Der Theaterbrand war die größte Km»
strophe bisher in Madrid überhaupt . Das Bombenatten »e
bei der Königshochzeit im Jahre 1!M verursachte ->z zZ/
ein großer Einsturz ein anderes Mal iO Tote . Nicht"„uv
Anzahl der Toten und über 300 Verwundeten machen die-
Feuersbrunst so schrecklich, sondern die Begleitumstände mll
ihrer besonderen Tragik , die mehr und mehr bekannt werk.»
Angesichts der vielfach bis zur Unkenntlichkeit entstellten und
zerstampften Leichen erhebt sich die Frage nach der Beran-
Wörtlichkeit . Um ein ähnliches Unglück zu verhüten solle»
sehr strenge Verordnungen erlassen werden.

nen Entente auf die Schanze rufen und die guten
gegenüber Deutschland würden fallen gelassen. ^ "achten

Der Trauerzng in Madrid
c
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Oberamtsstadt Neuenbürg.StzWd.Geinemderals
am Donnerstag den 27. Sep¬

tember, abends 6'/s Uhr.
Tagesordnung:

1) Hausverkauf.
2) Voranschlag 1928.
3) Sonstiges.
Stadtschultheiß Knödel.

Marke Klotz. 1,4/5,5 PS .,
kompl., fahrbereit, 90 Prozent
bereift, für den festen Preis
von Mk. 450.— zu verkaufen.

Angebote unter Chiffre 456
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Birkenfeld.Gartsn-
varpachtung.

Zirka 8 Ar eingezüunte
Glockwiefe » als Garten und
für Bienenzüchter geeignet, zu
vergeben. Auskunft durch

David Hack.
Birkenseld.

Getragene

Herren- und
werden unter jeder Garantie
wie neu hergerichtet. Be¬
stellungen nimmt jederzeit ent¬
gegen
Vertreter : Ernst Zwicker,

für Hutfabrik H. Herzog,
Pforzheim, Scheuernstr. 8.

Calmbach.
Abgeänderter

für mittlere Figur passend, zu
verkaufen. Zu erfragen

Bäckerei Neumann.

»>

H7R7 Schumacher.

i i

8vI»n»«eK Av Kssllein

— V»L —

MM

der deutscken krsu , die Kucke , kenn nickt reiner sein sls cke
weissßeksckelten Ksume und nickelblitrenden klusckinen der großen
klsubsnd -IVerke, in denen jetrt suck die neue klsrke
kerßestellt wird. Orosse Klengen bester klilck, leine bpeiseiette,
Zslstöle und kißelb werden kier, okne kerükrunß durck Klenscffen-
ksnd , Lu lertißverpsckter Klsrgsrine . WoLu also nock Vorurteile?

die klsrßsrine tür ^lle"  ist ein wirklick gesunder,
nskrkstter , kutterduttender Vrotsutstrick.

Vas gsirre kturrä tür nur 8S ktenniß.

Dlk

Gemeinde MekleWnhnrdt.
Zu verkaufen

prächtig gelegenes Baugelände mit über
zwei Hektar an einem Stück, inmitten des Schmarz-
maldes, in ruhiger, sonniger, staub- und nebelsreier
Lage, auf nahezu 600  Meter Höhe, mit herrlicher
Fernsicht, in unmittelbarer Nähe von Bad Liebenzell.

Näheres durch das
SchulLheitzenamt.

Conweiler.

Stammholzverkauf.
Im hiesigen Gemeindewald werden aus Abtlg. 29 Vvl-

zeiuerstein und 30 ob. Hänlesmad verkauft:
Tannen -Stammholz : 39,42 Fm. I., 38,16 Fw . II.,

35,91 Fm . III., 24,26 Fm . IV., 25,88 Fm . V. und 5,05
Fm . VI. Kl.

Tannen -Sägholz : 7,31 Fm. I., 10,96 Fm. II., 12,56
Fm . III., 13,50 Fm . IV., 2,33 Fm . V. und 0,45 Fm . VI. Kl.

Die bedingungslosen, schriftlichen Angebote auf die ein¬
zelnen Lose in ganzen Prozenten der Landesgruudpreisc sind bis
Freitag , den 28. September 1S28, abends 8 Uhr,

beim Schultheißenamt, welches weitere Auskunft erteilt, ein-
zureicheu. Auszüge besorgt Waldhüter Iäck hier.

Gemeinderat.

ZwaW-BerfteigeriW.
Am Donnerstag den 27. September 1928, vormittags

) Uhr, verkaufe ich in Schömberg öffentlich Wir
arzahlung: .

8700 verschiedene Zigarren, zehn Schachteln SäM-
lade, einen Schreibtisch, eine Schreibmaschine.

Zusammenkunftam Rathaus in Schömberg.
Hildenbrand. GerichtsvollzieP

S ch iv a u n.

Kohlen. Koks.
Briketts.

sowie alle Sorten Brenn¬
holz empfiehlt billigst

Carl Gentner,
Holz und Kohlen.

Calmbach.
3 gebrauchte

Zimeköse»
t zu verkaufen

Fritz Kiefer,
Bauunternehmer.

Weiler  Amt Pforzheim.
Einen Wurf schöne stark

hat zu verkaufen
Johann Hermann.

Laden-
Einrichtung

wegen Umzug zu verkaufe".
Ludwig Huber.

Lebensmittel,
FttersbachkBd^,
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und dl
Aussch
19. Se
der vo
mmw
läge ui
zusichei
schlisse
des de
Egest
lungt
dereh
Eutwu
tergchk
vandlr
Mse
daß di
kergese
erkläre
eignete
durch
eine3
die ve
demu
desL
die H
Nmge
wird.
trctui
ruug
lileide,
R.GO
llckierg
entllehi
ausgeh
Ausschi
»ahme
der Ge
hosssrü
Tüdw

Lt
und L
Karlsr
christli
kouseri
der P
verg,
wie c
Mitz
lichte
Körpi
Geltu
Getue
sozial!
und L
Ml hl
scheut
Nächst
m Zt
wcrkscl
zialeu
DieK
stchelid
lands
riehen.
«cn di

des bes

Be
über d
lcihesch
licht, u
Betrag
meldet
lm ni,
hl Mil
lwnen
bei sei,
mitgetc
togen
Areu,
Ae K.
ichllioi,
'treckte.
°ic Si
lleii F,
ministe
tw„ B
bank ei
Mid dil
ae„ „„
hat dä
1'ungeii
rhlien
llewöh,
Dorrest
Ken Ä
Tchicbi


	[Seite 1046]
	[Seite 1047]
	[Seite 1048]
	[Seite 1049]

